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Aus der
Erstarrung

lösen
Munîr al-Schaarâni
zu den Kalligrafien

in diesem Heft

Im Jahr 1998 wurde im Rietberg-
Museum in Zürich über drei
Monate lang eine Ausstellung meiner
Werke gezeigt. Begleitprogramm
war eine Anzahl von Workshops
für Kinder. Beteiligt waren an
der Einladung das Institut für
Islamwissenschaft an der Universität

Bern und die Kulturstiftung
Pro Helvetia. Mich überraschte

das Medieninteresse ebenso
wie der grosse Ansturm auf
Ausstellung und Workshops. Beides
hat mich veranlasst, eine Einladung

des Museums anzunehmen
und auch im folgenden Jahr
einige Workshops für Erwachsene
und für Kinder durchzuführen.
Ausserdem ist das Internationale
Rotkreuzmuseum in Genf im
Besitz von 18 meiner Werke, alle mit
Worten aus dem arabischen kulturellen

Erbe, die mit den Allgemeinen

Menschenrechten in
Zusammenhang stehen. Das Museum
hat sie erworben, nachdem ich
im Auftrag des Regionalbüros des

IKRK in Kairo für die Jahre 1994
und 2005 je einen Kalender mit diesen

Arbeiten als Illustrationen
entwarf. So freut es mich besonders,
dass ich heute, nach all diesen Jahren

und nachdem meine Erfahrung
mit der arabischen Kalligrafie sich
immer weiterentwickelt hat, über
die Neuen Wege wieder mit der
Schweiz in Kontakt treten kann
und Schweizerinnen mit mir und
meiner Kunst bekannt machen darf.

Erneuerung
der arabischen

Kalligrafie
Ich bin in Salamiya, einer Stadt in
Syrien, geboren und aufgewachsen,

habe an der Fakultät der Künste

der Universität von Damaskus
Grafisches Gestalten studiert und
dieses Studium mit einem Diplom

abgeschlossen. Schon zuvor hatte
ich bei Badawi al-Dairâni, einem
Meisterkalligrafen, die Kunst der
arabischen Kalligrafie erlernt.
Badawi war ein aussergewöhnli-
cher Meister dieser Kunst und
stilistisch bestimmend für die
«Syrische Schule». All das hat mich
befähigt, die der arabischen
Kalligrafie eigene Ästhetik mit der
allgemeinen Ästhetik des Designs
und der darstellenden Künste zu
vermählen. Mein Ziel dabei war
und ist es, die arabische Kalligrafie

zu erneuern und zu modernisieren

und sie, ausgehend von ihren
Wurzeln und ihren inspirierenden
ästhetischen Erscheinungsformen,

weiterzuentwickeln und aus
der Erstarrung zu lösen, an der sie
seit der Osmanen-Zeit litt. Sie sollte

ihren natürlichen Rang im Reich
der schönen Künste zurückerhalten.

Ich glaube fest, dass mir das
mit meinen Arbeiten weitgehend
gelungen ist und dass ich einen
Weg gefunden habe, den fortzusetzen

und auszugestalten sich junge
Leute ermutigt fühlen dürfen.

Form und
Inhalt

Ich bin überzeugt davon, dass es
ein Charakteristikum der arabischen

Kalligrafie ist, Abstraktion
und Konkretisierung zu verbinden
und damit eine Antwort auf die
schon viel debattierte Frage nach
dem Zusammenwirken von Form
und Inhalt zu liefern. Optisch
offenbart sie sich in einem abstrakten

Bild. Doch diese Abstraktion
erhält durch das Wort, das den
«Vorwand» für das Bild liefert, eine
Bedeutung. Dieses Phänomen hat
mich bewogen, mich der Kalligrafie

zu widmen - als einer Domäne
der Kreativität und der
Ausdrucksmöglichkeit. Ich glaube nämlich,
dass die Kunst schon immer und
noch immer zum Menschen, zur
Gesellschaft und zur Erkenntnis
gehört. Ich engagiere mich für
alles, was dem Interesse des
Menschen dient, seiner Freiheit und
seinem Fortschritt, und was Recht,
Wohlergehen und Schönheit zum
Ziel hat - nicht nur auf der Ebene
meiner künstlerischen Arbeit,
sondern auch auf der Ebene des
Denkens, der Kultur, der Politik und
der Gesellschaft.

Die Heimat leidet
Den Preis für diese meine
Prinzipien habe ich bezahlt: ein
Vierteljahrhundert Verfolgung samt
Vertreibung aus meiner Heimat,
die seit einem halben Jahrhundert

unter unbeschreiblicher
Unterdrückung leidet und heute
einen Krieg erlebt, dessen Opfer
das Volk ist. Dieses ist gefangen
zwischen zwei Feuern der Tyrannei:

demjenigen der politischen
Verhältnisse und demjenigen der
obskurantistischen Religion,
unterstützt von dieser oder jener
Seite, von Parteigängern im
Interesse regionaler oder
internationaler Kräfte. Als Ergebnis
wurden Hunderttausende im
Gefängnis, durch Bomben oder in
Kämpfen getötet oder verstümmelt,

und Millionen von Bürger*
innen sind aus dem Land geflohen.
So wurde die Wirtschaft zerstört,
und eine Führung besitzt das Land
schon lange nicht mehr.

O Munîr al-Schaarâni, *1952
in Syrien, ist einer der bekanntesten

zeitgenössischen arabischen

Kalligrafen. Seine Werke
sind in Museen, Sammlungen
und Ausstellungen auf der ganzen

Welt zu sehen. Er ist seit
seiner Jugend als Kalligraf tätig
und arbeitete nach seinem
Studium auch als Buchgestalter,
entwarf Schriften und Logos.
Er betrachtet die arabische
Schriftkunst als das Ergebnis
einer Zivilisation und nicht
einer Religion. Al-Schaarâni
schöpft insbesondere aus
dem Reichtum der weltlichen
Kultur; die Worte, zumeist
von arabischen Dichtern - aus
vorislamischer Zeit bis in die
Gegenwart -, künden von Freiheit,

Liebe und den Kämpfen
des Lebens. Er hat diesen Text
speziell für die Neuen Wege
verfasst.

O Übersetzung aus dem Arabi¬
schen: Hartmut Fähndrich

-> Kalligrafie: Munir al-Schaarâni
orlLi Li L.

Was bin ich ausser meine
Schritte?
Mahmoud Darwish
(1941-2008),
palästinensischer Dichter
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